
Vom 11. bis 13. Juni 2026 fanden die 
Frühjahrstagungen des europäischen 
Praktikerverbands Union of European 
Veterinary Practitioners (UEVP) und des 
Dachverbands Federation of Veterinari-
ans of Europe (FVE) im finnischen Rova-
niemi statt. Den bpt vertraten Präsident 
Dr. Siegfried Moder, die 1. Vizepräsiden-
tin Dr. Petra Sindern, Hauptgeschäfts-
führer Heiko Färber und Geschäftsführ-
erin/Europareferentin Gabriele Moog.

Praktiker-Tagung
Den Auftakt bildete die UEVP-Sitzung. 
Der frühere UEVP-Präsident und langjäh-
rige Delegierte Dr. Zsolt Pinter (Ungarn) 
wurde mit der neu ins Leben gerufenen 
Ehrenmitgliedschaft der Organisation 
gewürdigt. Er ist damit das erste UEVP-
Ehrenmitglied.

Die Agenda bestimmten neben länder-
spezifischen Fragen (u. a. neue Vorgaben 
zu Hunde-Qualzuchten in Finnland, exo-
tische Tierkrankheiten in Griechenland) 
das Thema Krisenvorsorge, Tierwohl, 
Finanzielles, Aus- und Weiterbildung, 
interne Kommunikation und die Koope-
ration mit der FVE.
In seinem Tätigkeitsbericht legte 
UEVP-Präsident Dr. Volker Moser einen 
Schwerpunkt auf die erneuerte Kommu-
nikationsstrategie. Verbesserungen der 
Website, der Auftritt auf digitalen Medien 
wie LinkedIn und die 2024 lancierte App 
zeigen Erfolg.

UEVP-Vizepräsidentin Dr. Ann Criel aus 
Belgien informierte, dass Virbac dort ei-
nen ACE-Hemmer als Arzneifuttermittel 
als verschreibungspflichtiges Tierarznei-
mittel auf den Markt gebracht habe. Die 
Verordnung (EU) 2019/4 über Arzneifut-
termittel lässt dies zu. Die Federation of 
European Companion Animal Veterinary 
Associations (FECAVA) hat dazu ein um-
fangreiches Positionspapier mit fach-
lichen Gegenargumenten entwickelt. 
Wichtig ist, dass diese aus tierärztlicher 
Sicht kritische Entwicklung über die 
nationale Zulassung verhindert werden 
kann. Der bpt wird genau ähnliche Ent-
wicklungen in Deutschland auf achten.

Dr. Julien Le Tual vom französischen 
Praktikerverband Syndicat national des 
vétérinaires d'exercice liberal präsen-
tierte eine innovative Plattform, die fast 
sämtliche Mitgliederanfragen organisiert 
und teils automatisiert beantwortet. 
Dr. Dorien Eppink, Wissenschaftlerin für 
nachhaltige Tierhaltung an der Hoch-
schule Van Hall Larenstein, NL, stellte ihr 
Projekt zum Thema Notfalltötung von 
Ferkeln auf Höfen vor.

Inhaberstruktur: Wie weiter in 
Frankreich?
Auch die Zukunft von Kettenpraxen, 
Fremdbesitzverbote bzw. 50+1-Rege-
lungen wurden diskutiert – Frankreich 
erregte hier zuletzt Aufsehen. Die EU-
Kommission hat das Land vor dem Eu-
ropäischen Gerichtshof (EuGH) verklagt, 
weil es nach ihrer Ansicht die Vorschrif-
ten über die Niederlassungsfreiheit und 
den freien Dienstleistungsverkehr aus 
dem Vertrag über die Arbeitsweise der 
Europäischen Union und der Dienst- 
leistungsrichtlinie (2006/123/EG) verlet-
ze. Die französischen Regeln verlangen, 
dass praktizierende Tierärzte die Mehr-
heit der Praxisanteile im betreffenden 
Unternehmen halten und dass die Teil-
haber in jeder ihrer Praxen zumindest in 
Teilzeit anwesend sind.

Die Kommission erkennt darin unge-
rechtfertigte Niederlassungshindernisse 
und weitere Verstöße gegen EU-Recht. 
Nach einem Vertragsverletzungsverfah-
ren 2024, gefolgt von einer begründeten 
Stellungnahme 2025 klagt sie nun.
Der UEVP-Vorstand steht in engem Aus-
tausch mit der französischen Delegation.
2019 hatte Österreich in einer ähnlichen 
Sache (Rechtssache C-209/18) noch 
teilweise obsiegt, denn der EuGH hält 
Fremdbesitzverbote nicht komplett für 
unverhältnismäßig. Er wandte sich le-
diglich gegen einen Totalausschluss von 
Fremdgesellschaftern: Tierärzte könnten 
auch wirksame Kontrolle ausüben, wenn 
sie „einen begrenzten Teil“ des Gesell-
schaftsvermögens abgäben.
Im Umkehrschluss kann also eine Vor-
schrift, die tierärztlichen Berufsträgern 

einen Mehrheitseinfluss sichern soll, 
europarechtskonform sein. Spannend 
wird nun, wie das Gericht vor diesem 
Hintergrund die französische Rechtslage 
bewertet.

Lernen von Finnland I
Großen Raum nahm das Thema der 
Vorbereitung auf Anschläge, Seuchen-
ausbrüche oder Kriege ein. Die finnische 
Delegation beleuchtete die eindrucks-
vollen Vorkehrungen, die das Land mit 
der langen Grenze zu Russland trifft, 
einschließlich der Tierarztbranche. 
Das Zusammenspiel zwischen privaten 
Praktikern und öffentlichen Veterinären 
funktioniert dank zahlreicher rechtlicher 
Vorgaben bestens. Nicht zuletzt hat die 
Einrichtung von „Notfall-Tierärzten“ 
dazu beigetragen; auch praktizieren-
de Kollegen sind eingebunden. Die 
finnische Lebensmittelbehörde veran-
staltet zudem jährlich einen nationalen 
Fortbildungstag.

Pferdehaltung EU-weit rückläufig
Zum Vortrag der Federation of European 
Equine Veterinary Associations (FEEVA) 
erwähnte bpt-Hauptgeschäftsführer 
Färber auf die deutsche Debatte zur GOT-
Evaluation. Die Novelle wird in deutschen 
Pferdekreisen teils kausal mit dem Rück-
gang der Pferdehaltung in Beziehung 
gesetzt. Indes ist laut FEEVA-Präsident Dr. 
Joe Collins der Trend zur Pferdehaltung 
auch anderswo in Europa rückläufig.

Zwei Tage Generalversammlung
Die FVE-Delegiertenversammlung fand 
unter Leitung von FVE-Präsident Moder 
an den beiden Folgetagen statt.
Moder stellte die Ergebnisse verschie-
dener Arbeitsgruppen vor (z. B. Arznei-
mittel, Tierwohl, mentale Gesundheit) 
sowie die vielfältigen Kommunikations-
aktivitäten und zahlreich angebotenen 
Webinare des Dachverbands (z. B. zu 
diversen Tierkrankheiten, Bestandsbe-
suchen oder Lebensmittelsicherheit, 
jeweils abrufbar über www.fve.org).

Die ukrainischen Delegierten berichteten 
der Versammlung von Fortschritten beim 
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Aufbau des dortigen Tierärzteverbands, 
bei der Digitalisierung und der Aufrecht-
erhaltung der tierärztlichen Versorgung 
unter Kriegsbedingungen. Die Versamm-
lung sprach ihnen ihre Solidarität aus.

Positionspapier Biosicherheit
Einstimmig verabschiedeten die Dele-
gierten ein Positionspapier zur Biosicher-
heit. Angesichts dichter Tierbestände 
sowie sich häufender europaweiter Aus-
brüche von Infektionen mahnt die FVE 
wirksame Maßnahmen auf Betriebsebe-
ne an. Das Papier legt einen Schwerpunkt 
auf umsetzbare Ziele im Betrieb und die 
Realisierung möglichst in allen Tierhal-
tungen in ganz Europa. Das Dokument ist 
abrufbar unter www.fve.org.
Noch nicht abgeschlossen ist die Über-
arbeitung von Verhaltenskodex („code 
of conduct“) und Standpunkt zu Vorbe-
haltsaufgaben für Tierärzte („veterinary 
act“). Die Papiere sollen im Herbst verab-
schiedet werden.

Lernen von Finnland II
Gastreferate widmeten sich der Rentier-
haltung in Finnland (Dr. Hanna Nurmi, 
Verband der Rentierzuchtgenossen-
schaften) sowie aktuellen biologischen 
Bedrohungen, etwa Terrorismus und 
biologische Kriegsführung. Dr. Olli 
Jokinen, als Tierarzt bei der finnischen 
Armee tätig (Abt. Gesundheitsschutz und 
medizinische Aufklärung der Streitkräfte, 
Zentrum für Militärmedizin), präsentierte 
eine nicht abschließende Liste möglicher 
Erreger, die nachdenklich stimmt. Im 
Ernstfall gelte es zunächst aufzuklären, 

ob es sich um einen Angriff oder einen 
natürlichen Ausbruch handle. Hinweise 
seien u. a. unplausible Ursachen, eine 
unerwartet hohe Mortalität oder ortsun-
typische Krankheiten mit gleichzeitigen 
Ausbrüchen an vielen Orten. Hierfür und 
für allfällige Pathogen-Analysen sei tier-
ärztliche Expertise unerlässlich. Finnland 
hat das erkannt und bindet die Kollegen 
in die Vorsorge ein. Dazu gehört auch 
die Vorbereitung auf allgemeine Kriegs-
folgen, wie wir sie etwa aus der Ukraine 
kennen – z. B. Cholera-Ausbrüche nach 
der Zerstörung von Mariupol. Fazit: 
Schon seit Ende des 2. Weltkriegs verfol-
gen in Finnland alle gesellschaftlichen 
Gruppen eine holistische Verteidigungs-
strategie – ein Vorbild für Europa.

4. Europaweite Tierärzte-Studie
Zur vierten Tierärzteumfrage (ca. 11.000 
Teilnehmer, 37 Staaten) legte FVE-Ge-
schäftsführerin Dr. Nancy De Briyne erste 
Ergebnisse vor. Der Eindruck aus der 
Befragung von 2023 habe sich verstetigt. 
Die Berufszufriedenheit der Tierärzte 
hat zugenommen. Zwar auf hohem 
Level, hat sich das Stressgefühl verrin-
gert, ebenso die Zahl der Arbeits- bzw. 
Überstunden. Mitarbeiter in Kettenpra-
xen stellen sich finanziell schlechter als 
solche in Privatpraxen und sind mit ihrer 
Tätigkeit weniger zufrieden. Neu abge-
fragt wurden Angriffe von Kunden oder 
innerhalb der Belegschaft, die leider 
häufig vorkommen. Dies alles jeweils 
bei starken nationalen Divergenzen. Der 
KI-Nutzung war erstmals ein Fragenkom-
plex gewidmet.

Die vielseitigen Karriereaussichten der 
Branche beleuchtete eine interaktive 
Session, deren Einleitung die Vorstellung 
der Ergebnisse einer Umfrage unter 
Studenten bildete, die FVE und Interna-
tional Veterinary Students' Association 
gemeinsam durchgeführt hatten.

Arbeitsgruppe Arzneimittel
Drei Arbeitsgruppen – Arzneimittel, 
Tiergesundheit und Tierschutz – wurden 
für die Amtszeit bis 2029 neu besetzt. 
Dr. Torsten Pabst, Vorsitzender der 
fachlichen Leitung der bpt-Fachgruppe 
Schwein, wurde erneut in die Arznei-
mittelgruppe berufen. Dr. Matthias Link 
gehört der AG Tiergesundheit an.

Garmisch-Partenkirchen 2027
Abschließend präsentierte bpt-Haupt-
geschäftsführer Färber Pläne zur FVE-
Frühjahrstagung 2027. Erstmals sind die 
vier D-A-CH-Mitglieder (Österreichische 
Tierärztekammer, Gesellschaft Schwei-
zer Tierärztinnen und Tierärzte, Bunde-
stierärztekammer und bpt) gemeinsam 
Gastgeber und wollen damit ein Beispiel 
geben.
Schließlich lassen sich so Kosten und 
Organisationsaufwand verteilen und zu-
dem ein regionales Wir-Gefühl erzeugen. 
Ausrichtungsort der Tagung im Juni 2027 
wird Garmisch-Partenkirchen, Grün-
dungsort der UEVP vor über 55 Jahren.
Die Herbstdelegiertenversammlungen 
von UEVP und FVE finden in der zweiten 
Novemberhälfte 2026 in Brüssel statt.

Gabriele Moog

WVA-Präsentation: Dr. Petra Sindern (bpt) in Vertretung des neuen WVA-Präsi-
denten Isao Kurauchi aus Japan
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H. Färber (bpt) hält die Bewerbungsre-
de für Garmisch 2027




